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An

ihren Bruder

peter Ludolph Spangenberg,

als Er
die hochſte Wurde in der Arzneygelehrſamkeit

erhielt,

von

Georg Auguſt Spangenberg
und

Dorothea Eleonora Lucia Spangenberg.
n

Gottingen den 23. Merz 1764.





B ruder gzartlicher  Titel! wann unſre Lippen ihn

nennen,

So wallt in unſern Adern das Blut

Allzeit ſchneller und ſtarker ſey heut der ſuſſe Gedanke,

t

Der unſrer Muſe zum Liede wird!

Durch ein ungeſchriebnes Geſetz ebot uns, einander

Zu lieben, zwar die: verborgne Natur.

Aber die beſten Eltern entwickelten gutig und weiſe,

Durch Jhre Lehren, uns dieſes- Geſetz.
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⁊1Und, um unſre Liebe auf ewige Felfen zu grunden,

Die keine Zeit, kein Alter bewegt

Flaten Sie Eine Geſinnung an unſre garten Gemuther.

Und dadurch wurden ſie Harmonie.

Eine Geſuumng. Und welche 2 o Muſe die Frage heilt Sunde.

Sie floßten Jhre Geſinnung unc ein.

Lehrbegierig ſobn wir auf. Sie, und ſabes die Schonheit

Der Tugend in ihrem vollſten Licht.



ß8Won der Schonheit geblendet nahn wir mit eifrigen Schritten

Uns immer dieſem Lichte mehr.

Und wann wir es erreichet, dann wird die Liebe noch ſtarker,

Dann werden drey Herzen nur Ein Herz ſeyn.

ruder! der Peutige Tag iſt unſrer wachſenden Liebe

Vor allen vergangenen feyerlich.

Freude dem: Vater, dem Greis, den wir halbanbetend verehren!

Und Freude der Mutter, der wurdigſten Frau



9rAus der Vergangenheit Racht ſteigt jene ſelige Stunde

„Jn dunkeln ſchonen Schimmer herauf,

Die Dir, der wartenden Welt zu nutzen entſchloſſen, gerathen,

Ein Retter des menſchlichen Lebens zu ſepn.

O mit welchem Eifer fing Deine beſchaftigte Sele

Drauf die gewahlte Arbeit an!

Ja, Du ſchienſt: ſie in jeglichen Tagt erſchopfen zil! wollen,

Die nun doch erſt vollendet iſt.  unũ,. cut



DZAA
eute ſchmuckt Dich Auguſta mit ſaurerrungener Ehre.

Und wir, wir fuhlen, was Du fuhlſt.

GSey nun nutzlich den Menſchen!. Die Wolluſt erhabener Geiſter

Jſt die, den Menſchen nutzlich zu ſeyn.

Ävvette den Reichen vom Grabe! Entreiß dem ſchleichenden Tode

Den frommen Bettler! Mit gleichem Bemuhn!

Dieſer betet Dich glucklich, und jener theilet die Guter,

Die Du ihm wiedergegeben, mit Dir.



a

Eile! ſie warten auf Dich in manchen winſelnden Betten.

Du weinſt? Gep ſtark und flirhe von uns!

unſre Thranen und Wunſtche, dem Willen des Schirkſals gehorſam,

Doch unaufhaltbar, folgen Dir nach.
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